
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 19=39 (1873)

Heft: 48

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Mgflttfitif

Organ îscr fdjtoeijerUdjeit Slrmee.

9k Scroti). ^Uitarjeitfdjrift XXXIX. Jitafi|.

®afd. XIX. ^a^rgottô,- 1873 Nr. 48.
©rfdjefnt tn wödjentttdjen Wummetn. ©et ©tel« pet ©emefter tfi franto kurdj bft ©djweij gt. 3. 50.

©te Seftetlungen wetben kitett an bfe „@tbtt)eißl)anfertf(6e SerlacjÔbUCbbBnMumj i» Safel" afcrefffrt, fcer Setrag »irk
bei fcen auswärtigen Stbennenten fcurdj Waefenafeme erfeoben. 3m Slu«tanfce nefemen afte Sucfefeanfclungen Seftetlungen an.

©erantwertlicfee SRekafiicn: Dberfl SBletanfc unfc SWajor »on ©Igget.

Snbalt: Sruppcnserpflegung. — ©ine $auptmann«fdjule. (gortfefeung.) — ©Ibgeneffenfcfeaft : Sunfce«ftafct : Äcnfutrenj«
Slu«fdjtcibung ; Sujetn: SJtcitfur«; Dffijicr«gefeUfd)aft ; SBaabt : SWotien SRoulet. — Slu«Ianfc: ©reußen: SRüdlrltt fce« ©rafen »en
SReon »om Ätleg«minlftertum unb ©tnennung fce« ©enetallleutcnant ». Äamtfe jum Ätleg«mfniftct ; granlreicfe : ©in«, Slu«« unfc

©urefefufer »cn Ätleg«waffcn.

©rupprnntrpflrgurfl.

(Stappett fce« J&mn ©tab«atjte« Dr. Saaker, SWttgllck ket Äom«

miffton fur Sru»pen»erpfleguitg, an fceren ©rctfifcenten, $crtn
cfkgen. Dbetft $. Sffiietank.)

9uf 3t)ren Slntrag fiat bit Äommiffion jur Unter«

fudwng fünfiliefeer 9labrung«mlttel far bie Slrmee

befcbloffen, ti feien oon ben einjelnen SRitgliebern bie

»orgelrgten Äonfei»en ju prüfen uub 3&nen borflben

ju geehrten fanben be« eibgen. 3J?tlttärbepartement«
Sericbte einjufenben.

(Si liegt alfo aufjetbatb be«5Rabmen« meinet
Slufgabe, mid) fiber ben SBertb unb bie Serwenbung ber

Äonferoen überbaupt auéjufpredsen, ba bai plenum
bei Äommiffion ficb, ben (Sntfdjcio barüber »orbebal*
ten batte j t<b babe im ©egentbeil nur ben relattoen

SBertb, ber »orliegenben ftonferoen unb SBiäparate

ju berütf ficbttgen ; niefet«be*ftoweniger erlaube td) mir,

jum bejfern Serfiänbniffe be« -Wacbfolgenben einige

allgemeine Semerfungen »orau«jufefctcfen. @ine Äon«

fer»e, bie id) al« t a u g l i d) unb empfehlen i*
mettb erflären foil, muf fo befdjciffen fein, bafj
ber 3nbalt, menn audi nidjt in ber -gorm, fo bod)

in ber Dualität mó^lietjì »ollfommen bem un»erän=

berten 3«Panbe be« fonfercirttn 9ìabrung«mtttel«
entfpricbt. Ser 5Rä|)rwertt) unb bie Serbaultdìfett

barf nid)t gelitten baben, unb bie ©cbmacf&afttgfeit

foli, toenn aud) ntdit berjenigen be« natütltd>en, fri»
fdjen 9ïaljrung«mtttel« ganj conform, fo bod) nidjt
u-efentlid) ungfinfiig »eränbett fein, ba fonfi aUju»

leid)t bei längerem ©ebraudje ein SBtberrotlIe gegen
ben fernem ©enufj entfielt.

2)te gabrifatton«wetfe foU einfad», übetad einrißt»
bat unb niefet ju tbeuet fein. — SDie Äonferoe foli
mBgltcbfl fompenbtB«, b. f). leicbt tran«portabel fein,
fid), obne ju »erbetben, lange ßeit aufbewahren laffen,
unb enblicb mufj bet 3nf>alt fo »orbereitet fein, bafj

feine lefete Qnbtxtitvma, jum -Sffen fein lange« Äoefeen,

fonbern nur furje ßett erforbert. ©elingt e«, folebe

Äonferoen fjerjufteden, fo wirb Sebermann gerne
ibren fcoben SBertt) in allen moglicben 8eben«fMttn-
gen, ctotlen wie militärifdjen, anerfennen.

©pejtell im gelbe wate e« in biefet SBeife leid)t,
einjelne SruppenabtljeUungen für mebrere Sage mit
Sßrooiaut ju verfemen, bet com -Solbaten felbft gc»

tragen würbe. 3) i e j ('Beiträge jur rationellen gelb«

»cr$*fiegung be« ©olbaten »on Sluguft 2Mej, ©econbe*
lieutenant im I. £anbweb>Satai(lon be« fgl. baut.
I. 3nfantetie:9legiment«, bei gt. Bucffcatbt 1872. 39
(Seiten) beteebnet tn fetnet Srofcbüre, beren ©tubium
febem Dfftjiete bringenb anjuratben ift, bafj ber

reglementartfcbe SRunbootratt) eine« -Solbaten für
jwei Sage, nad) bet »on Ibm angegebenen SBeife prä-
parlrt, mit «/4 * ßwiebaef, gletjd), ©emüfe, ©alj,
Äaffie=@d)nap« mit Qndex, etwa« mebr al« etn Jtilo*

gramm wiegt, alfo nur ca. 1 S pet Sag.
SBebenft man, wie aufjerorbentltd) burd) folebe

£onfer»en, Wenn fte aud» nut abwed)«lung«weife
mit frifeber Scabrung »etbrauebt würben, bet in
|cbem Ätiege fo ftbwietige £ran«port bet Beben«:

mittel »eteinfaebt wirb, fo mufj febon biefer Umftanb
allein genügen, fid) fût ifjre SBärbtgung ju intereffiren.
Dtecbnet man btnju, bag ba« ©djlacbtofeb bure» Ian=

ge« treiben nicbt nut bebeutenb an ©ewiebt »erltert,
fonbern bafi nod» in weit bóljetm ©tabe ber 9?äbjs

wertb be« gleifebe« abgettiebenet Sbiere finft (febt
fette« ©cbafflelf-cfe entbleit 33 pSt. SBaffet, abgettie-
bene«, magere« bagegen 58 pSt.), baf) fernet folebe

lebenbe Sroöfantfolonnen, namentlicb im geinbe«*
lanbe, burcb ©eueben, febleebte Sebanblung unb (St»

näbrung, 3)tebftabl jc. groge 3)efefte etleiben, fo et«

gibt fieb bei foleben Siebbetben untet günfilgen Set»
bältniffen ein b urebfebn itti lebet Setlufi
» 0 n 50 p S t. — 2)aju fommt, ba§ bei efnfaebet

3ubeteirung«weife bet Äonfet»en bte Serproölanttrung
bet Slrmee »on »ielen Sunften be« Sanbe« au« in
©jene gefefet wetben fönnte, unb baburd) aud) eint
abnotme $rei«fteigerung, wie fie bie plBtjlid) »er«
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TruppenverpSegung.

(Rapport de« Herrn Stab«arzte« vr. Baader, Mitglied der Kom»

mission für Truxpenverxflegung, an deren Präsidenten, Hcrrn
eidgen. Oberft H. Wieland.)

Auf Ihren Antrag hat dte Kommission zur
Untersuchung künstlicher Nahrungsmittel für die Armee

beschlossen, eS seien vo» den einzelnen Mitgliedern die

vorgelegten Konserven zu prüfen und Ihnen darüben

zu geehrten Handen des eidgen. Militärdepartements
Berichte einzusenden.

ES liegt also außerhalb deS Rahmens meiner Auf^
gäbe, mich über den Werth und die Verwendung der

Konserven überhaupt auszusprechen, da daS Plenum
der Kommission sich den Entscheid darüber vorbehal-
ten hatte; ich habe im Gegentheil nur den relativen

Werth der vorliegenden Konserven und Präparate
zu berürkstchttgen; nichtsdestoweniger erlaube ich mir,
zum bessern Verständnisse deS Nachfolgenden einige

allgemeine Bemerkungen vorauszuschicken. Etne
Konserve, die ich als tauglich und empfehlenswerth

erklären soll, muß so beschaffen sein, daß
der Inhalt, wenn auch nicht tn der Form, so doch

in der Qualität möglichst vollkommen dem unveränderten

Zustande deS konservirten Nahrungsmittels
entspricht. Der Nährwerth und dte Verdaulichkeit

darf ntcht gelitten haben, und die Schmackhafttgkett

soll, wenn auch ntcht derjenigen deS natürltchen,
frische» Nahrungsmittels ganz eonform, so doch nicht
wesentlich ungünstig verändert sein, da sonst allzu»
leicht bet längerem Gebrauche ein Widerwille gegen
den fernern Genuß entsteht.

Die Fabrikattonsweise soll einfach, überall einrtckt-
bar und ntcht zu theuer sein. — Die Konserve soll
möglichst kompendtös, d. h. leicht transportabel sein,

fich, ohne zu verderben, lange Zett aufbewahren lassen,

und endlich muß der Inhalt so vorbereitet setn, daß

seine letzte Zubereitung zum Essen kein langes Kochen,

sondern nur kurze Zeit erfordert. Gelingt eö, solche

Konserven herzustellen, so wtrd Jedermann gerne
ihren hohen Werth tn allen möglichen Lebensstellungen,

etvilen wie militärischen, anerkennen.

Speziell tm Felde wäre eS in dieser Weise leicht,
einzelne Truppenabtheilungen für mehrere Tage mit
Proviant zu versehen, der vom Soldaten selbst

getragen würde. Diez (Betträge zur rationellen Feld»

Verpflegung deS Soldaten von Aug«ft Diez, Seconde»
lieutenant im I. Landwehr-Bataillon deS kgl. vayr.
I. Infanterie-Regiments, bet Kr. Luckhardt 1872. 39
Seiten) berechnet tn setner Broschüre, deren Studium
jedem Offiziere dringend anzurathen tst, daß der

reglementarische Mundvorrath etncö Soldaten für
zwei Tage, nach der von thm angegebenen Weise prä-
vartrt, mit '/z S Zwieback. Fleisch, Gemüse, Salz.
Kaffee-Schnaps mit Zucker, etwaS mehr als etn

Kilogramm wiegt, also nur ca. 1 S per Tag.
Bedenkt man, wie außerordentlich durch solche

Konserven, wcnn sie auch nur adwechSlungsweise

mtt frischer Nahrung verbraucht würden, der in
jedem Kriege so schwierige Transport der Lebensmittel

vereinfacht wtrd, so muß schon dieser Umstand

allein genügen, stch für ihre Würdigung zu interessiren.
Rechnet man hinzu, daß das Schlachtvieh durch langes

Treiben ntcht nur bedeutend an Gewicht verliert,
sondern daß noch in wett höherm Grade der Nährwert«

deö Fleisches abgetriebener Thiere sinkt (sehr
fettes Schaffieisch enthielt 33 pCt. Wasser, abgetriebenes,

mageres dagegen S3 pCt.), daß ferner solche

lebende Proviantkolonnen, namentlich im Feindesland?,

durch Seuchen, schlechte Behandlung und

Ernährung, Diebstahl ». große Defekte erleiden, so

ergibt fich bet solchen Viehherden unter günstigen
Verhältnissen ein durchschnittlicher Verlust
v on 50 p Et. — Dazu kommt, daß bet einfacher

ZuberettungSwetse der Konserven dte Verproviantirung
der Armee von vielen Punkten deS Landes auS tn

Szene gesetzt werden könnte, und dadurch auch eine

abnorme Preissteigerung, wie sie die plötzlich ver»
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